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Einführung
„Die archäologische Forschung stellt eine Tradition innerhalb des Nationalen Museums für die 
Geschichte Siebenbürgens (MNIT) seit der Gründung dar, wobei diese eine der Hauptmethoden zur 
Erweiterung des Patrimoniums der Einrichtung ist. Die Archäologen dieses Museums nehmen jährlich an 
Grabungen in gesamtem siebenbürgischen Raum, sowie in anderen Gebieten Rumäniens, aber auch im 
Ausland teil. Mit deren Unterstützung und durch andere Methoden wird die Geschichte Siebenbürgens, 
seit der Vorgeschichte bis zu den modernen Zeiten, entdeckt und der Öffentlichkeit vorgestellt.

Die Forschung der dakischen und römischen Zeit, implizit die archäologischen Ausgrabungen im Bereich 
der dakischen Hauptstadt vor der römischen Zeit - Sarmizegetusa Regia, hat eine lange Tradition für 
MNIT, wobei die Fachleute des Museums in diesem Gebiet ununterbrochene Ausgrabungen seit über 
sechs Jahrzenten durchführen.”

Dr. Carmen Ciongradi, 
Generaldirektor des Nationalen Museums für die Geschichte Siebenbürgens

Das mehrjährige archäologische Forschungsprogramm Cetățile Dacice din Munții Orăștiei (Dakische 
Festungen in den Orăștiei – Gebirgen) wird durch das Nationalmuseum für die Geschichte Siebenbürgens 
(MNIT), mit Sitz in Cluj-Napoca, koordiniert und durch das Kulturministerium finanziert. Ferner ist MNIT 
auch die Einrichtung, welche die diesbezüglichen mehrjährigen Forschungen, deren Ergebnisse unserem 
Publikum konstant, durch dieses Portal veröffentlicht wird, veranstaltet.
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Durch die im Jahre 1972 bewilligte „Konvention 
zum Schutze des Weltkultur-, und Naturerbes“ hat 
die UNESCO (Organisation der vereinigten Staaten 
für Erziehung, Wissenschaft und Kultur) einen 
Plan bezüglich des Schutzes des Weltkulturerbes 
vorgeschlagen. Das Verzeichnis des gemeinsamen 
Erbes der Menschheit, umfasst zur Zeit auch sieben 
Monumente oder Ortschaften aus Rumänien. Seit 
dem Jahre 1999, gehören dazu auch die Gruppe 
dakischer Festungen aus dem Orastiei Gebirge, aus 
der hystorischen Provinz Transylvanien.

Die Ruinen des Komplexes der dakischen Festungen 
und Siedlungen aus dem Orastiei Gebirge sind 
unschätzbare Zeugnisse einer der bedeutendsten 
Epochen der alte Geschichte Rumäniens. Ein Ausflug 
an diesen Ort ist mehr als ein einfacher Besuch 
einiger hystorischer Stätte, sondern viel mehr eine 
Reise zurück in die Vergangheit bis zu den Wurzeln 
des rumänischen Volkes.

Die UNESCO Behörden haben den universellen Wert 
dieser Fundstätte und Monumente- entsprechend der 
Erfüllung einiger Kriterien festgelegt, und zwar:

(ii) Die dakischen Festungen bedeuten die 
einizigartige Zusammenfassung einiger ausländischen 
Kultureinflüssen und einiger lokalen Traditionen 
bezüglich der Bautechniken, im allgemeinen der 
antiquen Militärarchitektur.

(iii) Die dakischen Festungen sind ein 
konkreter Aussdruck der aussergewöhnlichen 
Entwicklungsstufen der Zivilisation der dakischen 
Königreiche vom Ende des I –ten Jahrtausend vor 
Christus.

(iv) Die dakischen Festungen sind beispielhafte 
Monumente für das Entwicklungsphänomen von 
den Festungszentren bis zu den proto–urbanen 
Agglomerationen (Oppidum – stadtartig angelegte 
Siedlungen) welche die späte Eisenzeit aus Europa 
charkterisieren.

Diese Feststellungen unterstreichen den Platz der 
dakischen Monumente aus dem Orastiei Gebirge 
im europäischen Kontext der antiquen Zivilisation 
und auch ihre Einzigartigkeit als Außdruck eines 
heimischen kulturellen Hindergrundes.

UNESCO

4



Sarmizegetusa 
Regia
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Die dakische Festung aus Gradistea de Munte - 
Sarmizegetusa Regia, Hauptstadt des dakischen 
Reiches- liegt im Dorf Grădiştea de Munte, Gemeinde 
Orăştioara de Sus, Kreis Hunedoara.

Die Idee dass im Sureanului Gebirge (Orastiei Gebirge 
in der Literaturgeschichte) ein Komplex von dakischen 
Festungen existiert, wurde schon im XIX -ten 
Jahrhundert deutlich. Damals hat die österreichische 
Regierung ihre Vertreter gesandt um das Erscheinen 
einiger Schätze aus Edelmetall in der Gegend zu 
untersuchen. Die königlichen Gesandten haben in den 
öffentlichen Berichten vermerkt daß eine Festung 
sowie mehrere Steinbauten vorhandenen seien, ausser 
den vielfachen entdeckten Stücken.

Während des XIX-ten Jahrundert, befand 
sich Gradistea de Munte im Mittelpunkt 
der Aufmerksamkeit der Gelehrten und 
Antiquitätensammler. Einige haben sogar an 
verschiedenen Stellen der antiquen Siedlung gegraben.

Es wurde auch hervorgehoben dass im Inneren dieser 
Anlage, Gradistea de Munte eine fast zentrale Position 
hat, die anderen Festungen und Siedlungen kreisen 
um diese Anlage herum.  Die demographische Dichte, 
die Systematiserungsvorhaben des Areals und die 
monumentale Architektur der Gebäude sind Elemente 
die für die Charakterisierung der Siedlung von Gradistea 
de Munte als eine städtische Siedlung sprechen. Die 
Ruinen welche auch heute noch sichtbar sind, bieten ein 
klares Bild der blühenden Zivilisation der Eisenzeit.
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Die Vielfalt der archäologischen Funde war schon vor 
den systematischen Forschungen bekannt, und wurde 
in verschieden alten Studien vermerkt. Zuerst kann 
die große Eisenmenge festgestellt werden welche 
als Grundmaterial gefunden wurde (Schnittlupem, 
verschiedene (sowohl was die Form als auch das 
Gewicht betrifft) Barren), aber auch eine grosse 
Vielfalt an Werkzeuge, Waffen, Baumaterialien, usw 
Da sie einen grossen Reichtum an Erzen besassen, 
haben die Dakier die Gegend in einen der wichtigsten 
metallurgischen Zentren Europas –am Ende der Eisenzeit 
– verwandelt.

Das meist entdeckte Artefakt in den archäologischen 
Fundstätten ist die Keramik. Ausser einiger allgemeinen 
Eigenschaften die in allen dakischen Festungen aus dem 
Orastiei Gebirge (Techniken, einige Geschirrformen) 
entdeckt wurden, scheint jede eine eigene spezifische 
Art aufzuweisen. Sarmisegetuza Regia zeichnet sich 
wegen seinem eleganten Geschirr aus, schön verziert 
mit sichtbaren mediterranen Einflüsse. Spezifisch für 
dieses Zentrum ist insbesondere die mit geometrischen, 
vegetalen und tierischen Motiven bemalte Keramik. 
Dies spricht nicht nur für die Leistungen der Töpfer vom 
Ende der Eisenzeit sondern sie enthüllt ein gesamtes 
mytologisches Universum. Dessen künstlerischer 
Ausdruck ist der figurative Stil in dem diese Gefässe 
verziert sind.
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COSTESTI-CETATUIE
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Die dakische Festung aus Costesti – Cetățuie - liegt im Dorf 
Costeşti, Gemeinde Orăştioara de Sus, Kreis Hunedoara.

Die dakische Festung von Costesti befindet sich am 
Berg Dealul Cetatuia, mit einer Höhe von 561 m, am 
linken Ufer der Apa Gradistei wo das Tal sich verengt. 
Auch wenn es nicht der höchste Hügel aus der Gegend 
ist, so überragt er die Landschaft und bietet eine gute 
Sicht zum Mures Tal, welches nördlich gelegen ist.

Die dakischen Ruinen vom Berg Dealul Cetăţuie waren 
im XIX –ten Jahrundert sichtbar aber sie wurden nur 
wenig in den Berichten jener Zeit erwähnt.

Die Festung hatte ein komplexes Festungssystem und 
Bauten mit verschiedenen Zwecken. Die meisten davon 
sind auch heute sichtbar, und sind einem primären 
Konservierungsverfahren unterstellt. Das zivile 
Wohnungsareal fand möglicherweise in den Terassen am 
Fusse des Berges, sowie in den niedrigen Gebieten aus der 
Nähe des Tals, unter dem aktuellen Dorfzentrum, statt. 
Die Keramikgefässe wurden sowohl handgemacht als 

auch mit dem Töpferrad hergestellt (Vorratsbehälter, 
Obstbehälter, Teller, Tassen). Aus Ton wurden auch 
Spindelrädchen für Handspindeln oder Gewichte für 
Webstühle angefertigt.

Die Eisenwerkzeuge und Utensilien sind nicht 
sehr zahlreich, decken aber nahezu die gesamte 
Berufspalette jener Zeit, von Landwirtschaft und 
Weinbau (Sicheln, Gartenscheren, Messer), bis zur 
Schmiede (Dorn, Meissel) und Schreinerei (Äxte, Beile, 
Teslas, Pfeilen, Bohrer). Aus der Fundstätte fehlten auch 
die Kleinmaterialien (Messer, Nägel, Scharniere, Bolzen) 
Pferdegeschirr (Zaumzeug, Sporen) oder Eisenwaffen 
(Speere, Pfeile, eine Schwertklinge mit dreieckigen 
Querschnitt) nicht. Eine einzigartige Entdeckung ist ein 
Bronzstück (modiolus) aus einem Katapult.

Aus der Festung und aus ihrer Umgebung stammen mehrere 
örtliche Nachahmungen nach griechischen oder römischen 
Münzen. Es wurden aber auch andere originelle, fremde 
Münzen gefunden, sowie diejenigen 35 Bronzemünzen 
welche von der Stadt Histria geschlagen wurden.

9



 
COSTESTI-BLIDARU
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Die dakische Festung aus Costesti – Blidaru - liegt im Dorf 
Costeşti, Gemeinde Orăştioara de Sus, Kreis Hunedoara.

Die dakische Festung aus Blidaru befindet sich auf einem 
Hügel mit einer Höhe von 705 m, durch einen Sattel mit 
der Faeragkante (Muchia Faeragului) verbunden. Die 
Festung liegt zwischen Apa Gradistii und Valea Faeragului. 
Die Position hat eine wunderbare Sicht sowohl zu 
Valea Gradistii als auch – weiter – zur Valea Mureșului/ 
Mureschtal die im Norden liegt.

Mit einer fast trapezförmigen Form hatte die dakische 
Blidaru Festung feste Steinmauern, entlang derer 
rechteckige Türme errichtet wurden. All diese Bauten 
heben den vorherrschenden militärischen Charakter der 
dakischen Siedlung hervor.

Das Interesse für die archälogischen Überreste aus 
Blidaru ist relativ neu, wenn man es vergleicht mit der 
langjährigen Aufmerksamkeit welche den dakischen 
Fundstätten aus dem Orastie Gebirge, geschenkt wurde. Zu 

Beginn des XX Jahrhunderts, sind die ersten Angaben über 
dakische Gegenstände erschienen welche – durch Zufall – in 
der Gegend entdeckt wurden. In diesem Moment wurden 
auch ältere Spuren der Schatzsucher erwähnt.

Die Materialien die im Festungsinneren gefunden 
wurden, sind sehr wenige. Es handelt sich insebsondere 
um Keramikscherben von Vorratsgefässen. Beispielweise, 
einige vollständige Vorratsbehälter wurden im Inneren 
des Turms der sich in der Süd-West Burgecke befindet, 
gefunden. Diese Vorratsgefässe waren sehr gross, 
wurden handgemacht am Töpferrad aus ziegelfarbiger 
Paste, gefertigt und wurden für die Lagerung von Wasser 
oder Getreide benützt.

In der Nähe der Festung im Punkt Pietroasa 
lui Solomon, wurden Spuren einiger Tempel 
identifiziert, es wurden Keramikteile gefunden, ein 
halbkugelförmiges Zinnstück von 7 kg sowie eine Statue 
aus masiven Silber die eine Löwin darstellt. Das Stück 
wurde auf einer Eisenstiel befestigt.
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LUNCANI-
PIATRA ROSIE
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Die dakische Festung aus Luncani – Piatra Roșie – 
liegt im Dorf Luncani, Gemeinde Boşorod, Kreis 
Hunedoara. Die Festung Piatra Rosie befindet sich in 
der Westgegend des Orastiei Gebirges. Der Fels Piatra 
Rosie (roter Stein), liegt versteckt in den Bergen und 
zog schon im XIX –ten Jahrundert die Aufmerksamkeit 
der Gelehrten und der Antiquitätsfreunde an. Diese 
erwähnen die antiken Gegenstände und die Ruinen 
aber auch die Gier der Schatzsucher.

Die Festung wurde auf einem Felsvorspung gebaut, 
flankiert von zwei Tälern. Der einzige Zugang zum 
Inneren der Festung ist ein im Fels gegrabener Weg, der 
von Türmen überwacht wird. Der Standort – am Ende 
der zweiten Eisenzeit gewählt - fügt den künstlichen 
Verteidigungselementen eine bedeutende natürliche 
Verteidigung hinzu. Es wurde manchmal der vorrangig 
militärische Charakter der Festung betont und das 
Fehlen einer Zivilsiedlung, es könnte aber in der Zukunft 
auch eine Änderung dieser Darstellung möglich sein.

Wichtige Gegenstände aus der mediterranen Welt 
stellen auch Symbole des sozialen Status dar: Gefässe 
und Bronzelampen sowie eine Glasschale „millefiori“. 
Ein einzigartiges Stück ist auch die Bronzemaske eines 
weiblichen Wesens (bekannt auch als „Bendis von 
Piatra Rosie“) möglicherweise von keltischer Herkunft, 
in der auch die Göttin identifiziert wurde. Die Waffen 
und Pferdegeschirrteile, suggerieren den Kampfprofil 
der dakischen Aristrokatie vom Ende der Eisenzeit. Die 
geschmiedeten Diskuscheiben („Schilder“) die im Raum 
mit Absidem auf der Terasse I, sowie in einer antiquen 
Grube in der Nähe gefunden wurden, scheinen 
dekorative Gegenstände mit religiösen Hintergründen 
zu sein.

Andere Entdeckungen (Werkzeuge, Stanzen für das 
Giessen von Bronzegegenstände) beweisen die Existenz 
einiger handwerklichen Meister aus der Nähe des 
Festungsherrens und ergänzen das komplexe Bild des 
Lebens am Hofe eines Aristokraten vor rund 2000 Jahren.
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        banita
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Die dakische Festung aus Bănița – liegt im Dorf Băniţa, Gemeinde 
Băniţa, Kreis Hunedoara.

Die Burg wurde gebaut um - von Süden aus- den Zugang zu Gradistea 
de Munte – Sarmisegetuza Regia zu verteidigen. Die herausragende 
Lage des gewählten Standortes, ein Fels von fast kegelförmiger Form 
(Piatra Cetatii oder Dealul Bolii), mit einer Maximalhöhe von 904 m, 
sichert eine sehr gute Sicht auf die umliegende Täler.

Die bürgerliche Siedlung wurde am Fusse des Hügels angelegt, 
sie wurde aber grösstenteils von den Bauarbeiten des XIX-ten 
Jahrunhderts zerstört.

Die Befestigungsarbeiten wurden am Nordhang durchgeführt. Die 
Festung enthält mehrere Bauten mit Militärzwecke: Bezirksmauern, 
Türme, Kampfplattformen, Verteidigungswalle aus Stein, Holz und 
Erde, welche auf den Terassen und Hügelspitzen errichtet wurden.

Die hier gefundenen archäologischen Funde stammen vorwiegend 
von Keramikscheiben, von kleinen Gefässen, von Tassen und Krügen 
aber auch von anderen Behältern (die für das Aufbewahren der 
Vorräte verwendet wurden). Es sind auch Eisenteile vorhanden, von 
Baumaterialien bis Werkzeugen und Waffen, aber in einer viel geringeren 
Menge im Vergleich zu anderen Festungen aus dem Orastiei Gebirge.

Innerhalb der Festung oder in ihrere Nähe, wurden auch Gegenstände 
aus Edelmetall entdeckt, bespielsweise ein Armband, eine silberne 
Fibel, Münzen usw.

15



capÂlna
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Die dakische Festung aus Căpâlna – Dorf Căpâlna, Gemeinde 
Săsciori, Kreis Alba. Die dakische Festung liegt am Dealu 
Cetatii, mit einer Höhe von 610 m, am linken Ufer des 
Sebesflusses, zwischen Valea Gargalaului und Paraul Rapii. 
Die Anhöhe ist im Süd -Westen mit Dealul Staunilor durch 
einen schmalen Sattel verbunden, sonst gibt es nur steile 
Hänge. Durch seine Lage bietet der Hügel eine gute Sicht 
über das Sebes Tal. Der obere Teil des Hügels wurde von 
den Dakern geebnet und das Gebiet mit einer Mauer aus 
Kalksteinen umgeben. Im Äusseren der Festung wurden 
auf den Nord- und Süd-Osthängen Terassen errichtet auf 
welchen verschiedene Bauten erhoben wurden.

Die gefundenen keramischen Gefässe wurden sowohl 
handgemacht – insbesondere die Kochgefässe – als auch am 
Töpferrrad – diejenigen welche beim Auftragen des Essens 
oder für die Lagerung benützt wurden, hergestellt. Von 
den keramischen Gefässen fehlen nicht die Bemalten oder 
aus Import. Es wurden auch T–förmigen Leisten gefunden, 
welche bei der Modelliereung der Gefässe verwendet 
wurden, Spindel- die beim Spinnen der Wolle verwendet- 
sowie Spieljettons die aus den Gefässwänden hergestellt 

wurden, und die möglicherweise für verschiedene 
Spiele verwendet wurden. Die Eisengegenstände sind 
zahlreich und vielfältig: Schmiedewerkzeuge (Hammer, 
Zangen, Meisel), Schreinereiwerkzeuge (Axt, Beil), 
oder landwirtschaftliche Geräte (Pflugschar, Haken und 
Sicheln), Baumaterialien (Nägel, Klammern, Stifte), 
laufend benützte Gegenstände (Gefässe, Durchschlag, 
Messer), Pferdegeschirr (Gebiss, Zaumzeug) oder 
Waffen (Dolche, Speeren, Pfeile). Vielfältig waren 
auch die Kleidungsgegenstände oder der Schmuck 
welcher aus Bronze, Eisen und Silber hergestellt wurde 
(Ringe, Schnallen, Armbänder, Broschen). Unter den 
bedeutendsten Schmuckgegenstände der Festung befinden 
sich zwei Ohrringe und ein Halsring mit Goldanhänger 
welche von den Schatzsuchern gefunden wurden.

Im Inneren und in der Nähe der Turmwohnung wurden 29 
römische Silbermünzen gefunden welche möglicherweise 
ein Teil eines Schatzes waren welcher vom Turmbewohner 
angesammelt wurde. Mindestens die Hälfte dieser 
Münzen sind dakische Nachahmungen nach römischen 
Denaren aus der republikanischen Zeit.
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Die dakischen Festungen im Orăștiei Gebirge sind 
Teil der Ortsgemeinschaften und vertreten deren 
kulturellen Identität.

Das Besuchen der archäologischen Fundstätten, deren 
Forschung und öffentliche Verwertung ist eng mit der 
Beteiligung der Ortsgemeinschaft welche, unserer 
Meinung nach, die wichtigste Rolle, beginnend 
mit der Aufrechterhaltung und der Erhaltung der 
Kulturgegenstände bis zu deren Förderung spielt, 
verbunden.

Deshalb wurde im Jahre 2012 ein grösseres 
Forschungsprojekt gegründet das den Spuren der 
dakischen Zivilisation auf den Grund gehen soll. 

Das Programm der archäologischen Forschungen 
im Orastiei Gebirge, welches sich über mehrere 
Jahre erstreckt wird vom Nationalmuseum 
für die Geschichte Siebenbürgens aus Cluj 
Napoca koordiniert und die Kosten werden vom 
Kulturministerium Rumäniens getragen.

Das Programm bezieht sich auf die Untersuchung 
der gesamten Gegend mit moderen Methoden und 
Mitteln, die wissenschaftliche Veröffentlichung 
und die Verwertung (für das weite Publikum) der 
Untersuchungsergebnisse. Es handelt sich dabei 
- bis zu diesem Zeitpunkt - um das wichtigste 
archäologische Projekt in Rumänien.

Gemeinde
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Nationales Museum für die Geschichte Siebenbürgens

2 Constantin Daicoviciu Strasse
400020 Cluj-Napoca
Cluj, Romania
Tel.: +40 264 595 677
Fax: +40 264 591 718
secretariat@mnit.ro
www.mnit.ro

Kontakt
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